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Maltas, ungefähr in der Mitte des langgeftrechten | 


39. Jahrgang. 
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Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Nr. 22823. 


Die erſt kürzlich wieder von 
neuem in der Tagespreſſe aufge- 
tauchten und amtlich nicht demen⸗ 
tirten Gerüchte von einem Land- 
erwerb Deutſchlands in China be- 
bufs Anlage einer Flottenftation 
koflen es angezeigt erſcheinen, zu 
unterſuchen, ob andere Nationen 
auch Werth auf ſolche, weit vom 
Mutterlande entfernten, alſo ganz 
Holirten Stützpunkte für ihre 
Flotten legen. Unſere beiſtehende 
Karte, in der unſere Leſer die 
überſeeiſchen Stationen der haupt- 
fählihften Seemächte Europas 
(england, Frankreich und Rußland) 
verzeichnet finden, liefert nun den 
Beweis, eine wie große Bedeutung 
dieſe Staaten feften Punkten jen- 
feits des Meeres beilegen. Eifrig 
find fie bemüht, ſowohl die Zahl 
dieſer Plätze zu vermehren, als 
auch dieſe ſelbſt zu Flottenftationen 
erſten Ranges zu machen. Bei 
Beurtheilung des Werthes ſolcher 
Stationen hat man zwei Arten ber- 
ſelben zu unterſcheiden, nämlich 
ſolche, die geſicherte, befeftigte und 
mit allen Einrichtungen zu Schiffs- 
reparaturen verſehene Häfen dar- 
ſtellen, und ſolche, in denen nur 
Depots für Proviant, Kohlen und 
Material vorhanden find. Der 
beſſeren Deutlichkeit wegen ſind in 5 K 
der beiftenenden Karte nur die wichtigen Stütz- 
unkte erſter Ordnung, und zwar ſowohl die 
Fertig geſtellten als auch die noch im Ausbau 
begriffenen bezw. neu projectirten, eingetragen 
und ſollen in Nachſtehendem kur; beſprochen 
werden. 2 

1. England: Im Mittelmeer verfügen die Eng- 
länder über zwei ftrategiih hochwichtige Plätze, 
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Sibraltar und Malta. Mit dem erſtgenannten 
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Meftküfte Nordamerikas bildet einen ſehr guten 
Stützpunkt in dem öftlihen und Hongkong einen 
gleich bedeutenden Platz in dem weſtlichen Theil 
des nördlichen ftillen Oceans, während Sydney 
als wichtigſte Station im ſüdlichen Theil dieſes 
Meeres anzuſehen if. Mit Calcutta, Bombay 
und Trincomalee auf Ceylon iſt den Engländern 
im Kriegsfall auch der Befi des indiſchen Oceans 
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mittelländiſchen Meeres, iſt für die Beherrſchung 
des letzteren von großem Werth. Durch einen 
dritten guten Hafen im Diten dieſes Meeres 
(Suda-Bai auf Kreta oder Alexandrien) würde 
das ganze Mittelmeer ungefähr engliſcher Beſitz 
fein. — den nördlichen atlantiſchen Ocean be- 
berrſchen fie mit den Stützpunkten auf den 
Bermudas-Inſeln und Jamaika und mit Halifax. 
Im füdlihen atlantiſchen Ocean haben ſie die 
beiden wichtigen Stationen Ascenfion und Kap- 
fladt. Esquimalt auf Bancouver Island an der 


Feuilleton. 


Radfahrer. 8 
13) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Cee. 


Dieſen Einwand ſeines Pflegevaters hatte 
Alexander wohl nicht erwartet, er ſah verlegen 
aus. 

„Ich würde doch darum bitten, Kerr Schmidt“, 
fagte er, „daß ich fortziehen darf, um mir ein 
ſelbſtändiges Logis zu ſuchen.“ 


Zum erſten Mal während der ganzen Unter 


redung maß Herr Gotthold ſeinen Pflegling mit 
einem ſtrengen Blick. 

„Nun, ſiehſt du wohl“, ſprach er, „daß du mir 
nicht die Wahrheit geſagt haft und daß es etwas 
anderes iſt, was dich aus meinem Hauſe treibt. 
Ein ungebundenes Leben willſt du führen, dich 
meiner Aufſicht entziehen, damit du noch auf 
ſchlechte Streiche kommſt. Das iſt es und ſonſt 
nichts.“ 

„Das iſt es nicht!“ rief Alexander. 

In feiner Stimme lag der helle Ton der Wahr- 
heit und ſeine braunen Augen blitzten auf. 

Herrn Gotthold entging dieſe Bewegung nicht. 

„Was iſt es denn?“ fragte er. 

. wurde plötzlich roth und antwortete 
nicht. 

„Du kannſt es mir ſonſt nicht erklären; dann 
muß ich glauben, was ich dir geſagt.“ 

„Das ſollen Sie nicht. Herr Schmidt“, erwiderte 
baftig Alexander, „ich will es Ihnen nun auch 

eſtehen.“ 

N ante fragte Herr Goithold. 

Alexander ſenkte die Augen, dann richtete er 
fie wieder feft auf Herrn Gotthold. 

„Ich kann nicht dafür, Herr Schmidt“, fagte er, 
„ich bin es mir auch heute erſt bewußt geworden. 
als mir zum erſten Mal der Gedanke kam, mich 
von Ihrer Familie zu trennen. Es iſt wegen 
Ihnen und Ihrer Familie ſelber, es iſt wegen 
Jenny. Ich glaube, ich habe Jenny mehr lieb, 
als es mir zukommt, Herr Schmidt, ich habe es 
vor ein paar Stunden erſt ſelber gemerkt. So 
habe ich Sie nicht getäuſcht. Ich bin jetzt zwanzig 
Jahr, Jenny ift bald ſechszehn. Das weiß I 
felber, daß ich mir auf Jenny keine Koffnungen 
machen kann. Daran denke ich auch gar nicht, und 
ſo undankbar werde ich gegen Sie, Ferr Schmidt, 
auch niemals fein. Jetzt aber weiß ich's doch, daß ich 
ihr gut bin, und bliebe ich dann noch täglich 
weiter mit ihr zufammen, dann könnt' ich's auch 
nicht mehr verlernen, Herr Schmidt. und dann 


Libauer Hafens, die neuen Anlagen in Reval 
und die bedeutenden Verbeſſerungen der ver- 
ſchiedenen Hafenanlagen im Schwarzen Meer 
laſſen ſeit langer Zeit keinen Zweifel daran auf- 
kommen, daß die ruſſiſche Regierung den hohen 
Werth ſolcher Punkte, welche der Flotte im 
Kriege als Baſis dienen können, klar erkannt 
hat. Während zur Zeit ſich noch nicht genau er- 


würde es vielleicht noch ſchlimmer. Deshalb bitte 
ich Sie, laſſen Sie mich fort.“ . 

Durch die Stille, die wieder in dem Zimmer 
eintrat und die nur der Pendel des Regulators 
unterbrach, fing aus feiner Eche im weiß ge- 
ſtrichenen Drahtbauer der Kanarienvogel jetzt ver- 
gnügt an zu ſchlagen. Herr Gotthold hatte ſeine 
Kalte Pfeife in den Mund genommen und ſchwieg, 
und ſchweigend ſtand vor ihm an der Thür auch 
der junge Menſch. Der Sommerabend draußen ſah 
immer goldiger durch die Zenjter herein. Unten 
auf der Straße wandelten die Abendſpazier 
gänger aus dem Brodem der Stadt zur grünen 
Erlenriede hinaus und der ganze Graben mit 
ſeinen freundlichen, im üppigen Schmuck des 
Hochſommers prangenden Vorgärten war wie 
eine Stätte der Erquichung und des Friedens. 

„Du haft zu Jenny nichts davon geſagt?“ 
fragte Herr Gotthold. 

„Das hätte ich doch auch nicht gethan, Herr 
Schmidt“, ſagte Alexander, „ſelbſt wenn ich, ſeit⸗ 
dem es mir klar iſt, Zeit und Gelegenheit dazu 
gehabt hätte.“ 

Herr Gotthold ſtand ſchwer und langſam auf. 

„Gieb mir deine Hand, Alexander“, ſagte er, 
„und verſprich, wenn ich dich nun deiner Frei- 
heit und deiner Gelbftändigkeit überlaſſe, daR 
du ein braver Menſch bleiben willſt, wie du 
in meinem Hauſe es gelernt haft. Verſprich 
mir das.“ 

„Das verſpreche ich Ihnen, Herr Schmidt“, 
erwiderte Alexander feft und warm und legte 
ſeine Hand in die ſeines bisherigen väterlichen 
Beihüßers, 

„Denne daran“, fuhr Herr Gotthold fort, „daß 
du immer an mir einen Vater haft, den du be- 
halten wirſt. Weiter brauche ich dir nichts 
darüber zu ſagen. Geräthſt du in Noth, fo habe 
keinen falſchen Stolz und denke, daß du dich vor 
anderen Menſchen, wenn du ſie um Hilfe bitteſt, 
mehr demüthigſt, als vor mir. Wann willſt 
du fort?“ 

„Wenn Sie es erlauben, Herr Schmidt“, er- 
widerte Alexander, „ſchon morgen. Ich will mir 
dann ein billiges Zimmer ſuchen. Von meinem 
erſparten Taſchengeld hab' ich noch genug.“ 

zzür den Anfang werde ich dir noch eine Bei- 
hilfe geben“, ſagte Herr Gotthold. 

„Nein, Kerr Schmidt, ich bitte Sie, das nicht. 
Ich brauche nichts mehr. Sie haben an mir nun 
genug gethan. Don dieſem Augenblick an will 
ich auf meinen eigenen Füßen ſiehen.“ N 

„Auch dazu will ich dich nicht zwingen“, 
Herr Gotthold, „du ſollſt nun deinen eigenen 
Willen haben; es ſoll nun abgemacht fein, nun 
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kennen läßt, welche chineſiſchen Küſtenplätze in 
feſten ruſſiſchen Beſitz übergehen werden, macht 
Rußland die größten Anſtrengungen, den Werth 
des Hafens von Wladiwoſtok, der während 3 bis 
4 Monate in jedem Winter zugefroren ift, zu 
vermehren, indem gewaltige Eisbrecher gebaut 
werden, die im Stande ſein ſollen, jederzeit den 
vorgenannten Hafen offen zu halten. 

ruſſiſcher Ingenieur mit 


geben. Ein eisfreier Hafen wird jetzt auch im 
Weißen Meer an der Murmannküſte angelegt 


mache die Thüre auf. Luiſe wird ſchon mit dem 
Abendeſſen warten und die Mädchen auch.“ 

Luischen und die beiden Mädchen — Ella war 
aus der Stadt nun zurück — waren in der Küche 
verſammelt und warteten ſchon. 

„Was iſt denn eigentlich?“ fragte Ella, die noch 
den Kut auf hatte und nur dunkel und haftig 
von Zenny unterrichtet worden war. 

„Gebt acht“, ſagte Luischen ängſtlich, „er hat 
gewiß Schulden oder ſonſt etwas ganz Schlimmes 
gemacht. Wie meine Mutter noch lebte, hat ein 
junger Menſch in unſerem Haufe gelebt, der hat 
auch Schulden gemacht.“ 

„Unſinn“, warf Jenny unehrerbietig ein, „du 
trauſt ihm gleich was Schlechtes zu. Was Schlechtes 
wird's nicht ſein.“ 

Draußen wurde an die Glasſcheibe der Entréethür 
geklopft. So klopften nur die befreundeten Haus- 
bewohner oder aus alter Gewohnheit zuweilen 
auch Auguft. Die Küche mit der immer offenen 
Thür ſtieß hart an das Entrée und ſo wurde das 
Klopfen immer gehört. 5 

„Der Herr KAuguſt“, ſagte Minna, die aufmachen 
gegangen war. 

Auguſt kam mit feiner jungen Frau. 

Was an der hübſchen jungen Frau Schmidt 
ſofort auifiel, war ihre elegante Toilene und 
Auguſt hatte es gern, wenn man jeine elegante 
hübſche Frau bewunderte. Manche Leute nannten 
ſie kokett, aber andere entgegneten darauf, das 
ſel bei der jungen Frau Schmidt nur eine harm- 
loſe und gutmüthige Kokeiterie und etwas 
Spieleriſches. Ihr erſtes Eheleid erfuhr Frau 
Emmy, als Auguft ſich weigerte, ihr ein 
Rad anzuſchaffen. Was ihr am ganzen 
Radfahren am beſten gefiel, waren die feſchen 
Coſtüme, die eine Dame dabei anlegen konnte. 
Daß Auguſt ſie, ſeit er ſein Nad beſaß, ſo häufig 
allein ließ, das hätte fie vielleicht noch ver- 
ſchmerzt; daß fie aber auf einen reizenden Rad- 
anzug, den ſie in der Georgſtraße in einem 
Schaufenſter geſehen hatte — mausgraue Serge 
mit Piuderhoſen, farbigem Herrenhemd und an- 
liegendem Bolero. dazu gelbe Schnürſchuhe, 
ſchwarze Seidenſtrümpfe und ein reizender 
Matrojenhut mit einem weißen Glacélederband 
— daß fie auf dieſen Anzug Verzicht leiften mußte, 
das bekümmerte fie tief. Auguſt blieb dabei, 
daß für eine Dame, daß für feine Frau der Rad- 
ſport unſchicklich ſei. Zum erſten Male hatte 
Frau Emmy, ſeit fie verheirathet war, Thränen 
in den Augen. Am heiteren Himmel der jungen 
Schmidt'ſchen Ehe zog eine Wolke auf. 

Hätte Herr Auguft Schmidt das Geſicht feiner 
Frau an dieſem beutigen Abend, als er nach 
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und durch Eiſenbahn mit Peters- 
ve u ee ern in be 
15 welches ſeinerſeits erſt in dieſen 
W Tagen durch eine Eiſenbahnlinie 
N. N nach Wologda an das Bahnnetz 

V Rußlands angeſchloſſen iſt. Der 
neue Hafen trägt den Namen 
Katharinenhafen und hat durch die 
erſt vor wenig Wochen gemachte 
Entdeckung großer Kohlenlager auf 
der nahebei gelegenen Inſel Nowaja 
Semlja beſondere Bedeutung er- 
langt. Sowohl Wladiwoſtok als 
auch Katharinenhafen findet der 
Leſer in unſerer Karte als über- 
ſeeiſche Stationen angegeben, wäh- 
rend von der Eintragung der 
beiden außerdem noch genannten 
Häfen von Libau und Reval, 
da ſie ja nicht überſeeiſche Plätze 
für Rußland ſind, abgeſehen 
worden iſt. 

3. Frankreich, welches in früherer 
Zeit eine ganze Anzahl feſter, aber 
in Folge langer Dernachläſſigung 
jetzt bedeutungsloſer Punkte über 
See beſaß, die als Zufluchtshäfen 
während der mit England geführten 
Kriege gute Dienſte geleiſtet hatten, 
hat ſich jetzt wieder zu regen und 
außer dem beabſichtigten Ausbau 
des Hafens von Dünhkirchen zunächſt 
den Kafen von Biſerta unweit 
Tunis zu einem Gtüßpunkt erſter 
Klaſſe zu machen begonnen. Die Lage dieſes 
Ortes zwiſchen Gibraltar und Malta in 
ſüdſüdöſtlicher Richtung von Toulon verftärkt 
die Poſition der franzöſiſchen Flotte in 
der weſtlichen Hälfte des Mittelmeeres 

am außerordentlich. Don den anderen über- 
eeiſchen Stützpunkten hat bei ihrem zur Zeit 
vorhandenen Zuſtande nur Salgon in Sinter- 
indien Bedeutung. Als weitere für Frankreich 
wichtige, beträchtlich zu verſtärkende, bezw. neu 
anzulegende Punkte kommen Fort de France 
auf Martinique in Weſtindien, Dakar-Goree an 
der Mündung des Senegal in Weſtafrika und 
Diego Suarez an der Nordſpitze Madagaskars 
in Betracht. Frankreich würde dann die für 
etwaige größere Operationen der Flotte im nord- 
atlantiſchen Ocean, im indiſchen Ocean, in den 
oſtindiſchen Seegebieten und im Mittelmeer 
geeigneten Basispunkte haben. 

Die genannten franzöſiſchen und engliſchen 
Flottenſtützpunkte find ſämmtlich in der Karte 
angegeben und durch verſchiedene Signatur be- 
ſonders kenntlich gemacht. 


Haufe kam, jo aufmerkſam betrachtet, wie er die 
Pfefferproben auf ſeiner flachen Hand ſtets zu 
betrachten pflegte, jo wäre ihm in dieſem Ge- 
ſicht, das er ſchmollend verließ, entſchieden eine 
Wendung zum Zreundlicheren aufgefallen. Heiter 
empfing ihn Emmy, und der Kummer ihrer 
Seele ſchien von ihr gewichen zu ſein. So viel 
Aufmerkjamkeit verwendete Auguſt aber nicht 
auf das Geſicht feiner Frau, er bedauerte nur, 
den ſchönen Abend nicht beſſer zu einer Radfahrt 
verwendet zu haben und machte ſich nach dem 
Abendeſſen mit ihr zum väterlichen Haufe auf den 
Weg. Mit ihren jungen Schwägerinnen und mit 
Luischen harmonirte Emmy aufs befte und die 
Begrüßung der damen fand wie immer unter 
einigen haſtigen Küſſen und liebevollen Um- 
armungen ſtatt. 

„Noch nicht gegeſſen habt Ihr?“ fragte Auguft, 
„es iſt doch gleich Acht!“ 

„Wir ſollen Papa nicht ſtören, er hat mit Alex 
etwas zu ſprechen“, erwiderte Jenny. 

„Gelegener kann ſich's der junge Herr wohl 
nicht einrichten“, ſagte Auguſt. 

„Junger Herr!“ fiel Jenny mit Erregung ein, 
„Alex iſt doch dein Bruder.“ 5 

„Ich danke dir für deine Belehrung“, erwiderte 
Auguft feiner jüngſten Schweſter mit einer be- 
leidigenden Feierlichkeit. 

Die Reibungen Jennys mit ihrem älteren und 
verheiratheten Bruder vollzogen ſich nur immer 
hinter Herrn Goltholds Rücken. 

„Nun zankt Ihr Euch ſchon wieder!“ mahnte 
Ella. Auch Luischen miſchte ſich ein, als ſich 
hörbar die Thüre zum Wohnzimmer öffnete und 
Alexander heraustrat. 

„Jetzt kommt er“, rief Jenny. 

„Herr Schmidt läßt bitten!“ ſagte Alexander 
zu den Derſammelten. Jenny ſchien er nicht zu 
ſehen. Auguft und feine Frau grüßte er höflich. 

Auch Herr Gotthold empfing feine Schwieger⸗ 
tochter freundlich. Er jah, als jetzt die 3 

um ihn verfammelten, wie ein Patt arch 
aus. Neben ihm ſtand Alexander wie ein Sohn 
Zoſeph. Herr Gotthold und Alexander hatten 
etwas ſo e an fi, daß jedes fühlte, 
es warte Etwas auf lie. > 

„Ich habe Euch eiwas zu ſagen“, begann Kerr 
Gotthold, „Alexander wird morgen unſer Haus 
und unfere Familie verlaſſen und ein Leden auf 
eigenen Füßen anfangen. Mein Sohn und Euer 
Bruder aber wird er bleiben!“ 

Weiter ſprach Kerr Gotthold nichts. 

(Foriſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


Die Prehfreikeii und der Hamburger Prozeß. 
Zu der Veruriheilung eines Hamburger Redac- 
teurs zu der harten Strafe von 8 Monaten Ge- 
fängniß wegen Beleidigung des Königs der 
Belgier bemerkt die Berliner „Dolksztg.“: 

„Es iſt dies ſeit langen Jahren die erſte 
Derurtheilung wegen Beleidigung eines fremden 
Jürſten in Deutſchland, nachdem Anfang der 
achtziger Jahre von der Berliner Gtaats- 
anwaltſchaft der Derſuch unternommen worden 
iſt, die „Bolkszeitung” wegen Beleidigung des 
ruſſiſchen Kaiſers zu belangen; ein Derſuch, der 
allerdings geſcheitert iſt. Die Tragweite dieſer 
Derurtheilung für die geſammte europäiſche 
Preſſe iſt nicht abzuſehen, ſobald es den 
europäiſchen Zürften gefällt, nicht nur die 
Preſſe ihres Landes, ſondern auch die Preſſe 
der anderen Länder wegen mißgünſtiger 
Kritiken zur Derantwortung ziehen zu laſſen. 
Wieviel hundert Jahre Gefängniß hätte allein 
der frühere König Milan von Serbien den 
Redacteuren der deutſchen und auswärtigen 
politiſchen Zeitungen und Witzblätter ver- 
ſchaffen können, wenn er mit Strafanträgen 
operirt hätte!” 

Das Blatt erinnert ſodann daran, daß es zu- 
weilen für ungemein patriotiſch galt, einen aus- 
wärtigen Zürften recht grob anzufaſſen, 3. B. 
1870 den Kaiſer Napoleon und die Aaiferin 
Eugenie. Man könnte auch weiter an die be- 
leidigenden AKeußerungen erinnern, die in einem 
Theile der deutſchen Preſſe bei verſchiedenen An- 
läſſen gegen die Königin von England gerichtet 
worden ſind. Wo kämen wir hin, wenn da 
Strafanträge geſtellt und ihnen immer Folge ge- 
geben würde? Dann liefe wahrlich nicht nur 
übelverftandener, ſondern auch der beftgemeinte 
Patriotismus in der Preſſe Gefahr, mundtodt 
gemacht zu werden. Wenn der Hamburger 
Prozeß nicht vereinzelt bleibt, dann iſt ein weiteres 
Stück der Preßfreiheit begraben. 


Berlin, 12. Okt. der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden am 20. Oktober in Cronberg 
bei der Kaiſerin Friedrich eintreffen. Drei Tage 
ſpäter löſt die Kaiſerin Friedrich den Cronberger 
Hofhelt auf und begiebt ſich zunächſt nach Bonn. 

Ueber einen Reiſeplan des Kaiſers, der freilich 
erſt im nächſten Jahre verwirklicht werden ſoll, 
berichten Berliner Blätter. Darnach ſoll der Kaiſer 
dem Kögige von gtalien in Homburg das Derſprechen 
ertheilt haben. die Ausſtellung des nächſten 
Jahres in Turin zu beſuchen. der Kaiſer hätte 
über Ziele und Umfang derjelben an feinen 
königlichen Gaft Fragen gerichtet und König 
Humbert hätte bei dieſer und dann noch bei 
einer zweiten Gelegenheit das Derſprechen des 
Kaiſers erhalten, die Ausſtellung zu beſuchen. 
Zür die Unterbringung des Kaiſers iſt das 
königliche Schloß, für die des Gefolges der 
Palazzo Chiableſe in Ausfiht genommen. 

* [Der Kaiſer in ee 
Während die „Münch. Neueft. Nachr.“ rügen, da 
bei der Kaiſermanöver - Debatte im baierifchen 
Landtage die Perſon des Kaiſers in Ausdrücken 
wie „Feldherr auf weißem Pferde”, „Herr auf 
ſtolzem Diergeſpann“ unbeanſtandet in die De- 
batte gezogen worden jei, führt die national- 
liberale „Nat.-31g.“ aus, es ſei gar nicht mehr 
möglich, die Perſon des Reidhsoberhauptes aus 


„Es erweiſt ſich immer ſchwieriger, den 
Kaiſer im Parlament, in der Preſſe, in der 
ſonſtigen öffentlichen Erörterung außerhalb der 
Debatte zu laſſen, weil er ſelbſt beſtändig in fie 
eingreift und Mißbrauch aller Art bemächtigt 
ſich für ſeine Zwecke dieſer in einem monarchi⸗ 
ſchen Staate neuen Form des politiſchen 
Kampfes. In wie nachtheiliger Weiſe fie aus- 
gebeutet werden kann, das hat abermals die 
Münchener Kammerdebatte gezeigt. Es ſcheint 
nicht. daß die verantwortlichen Nathgeber des 
Kaiſers die Pflicht erfüllen, dem Nonarchen 
die Gefährlichkeit dieſes Standes der Dinge 
darzuſtellen.“ 

5 8 dem Befinden des Prinzen Hein⸗ 
rich XXVI. Reuß! wird dem „Lok.-Anz.“ mit- 
getheilt, daß der Geiſteszuſtand des Prinzen, der 
ſich bekanntlich in der Maison de santé zu 
Schöneberg befindet, ſich verſchlimmert hat. Die 
zuſtändigen Behörden ſind bereits im Beſitz der 
ärztlichen Atteſte, nach welchen der Prinz an un- 
heilbarer, fortſchreitender Paralnfe leidet, deren 
Entwickelung während der letzten ein bis zwei 
Jahre ſich mit großer Deutlichkeit verfolgen läßt. 
In Folge deſſen iſt das Entmündigungsverfahren 
wegen Geiſteskrankheit von dem juſtändigen Ge⸗ 
richt bereits eingeleitet und als zuläffig befunden 
worden. Zum Dormund iſt ſchon ein Agnat des 
Fürſtlich Reuß'ſchen Kauſes beſtellt, deſſen gericht⸗ 
liche Derpflichtung unmittelbar bevorſteht. 

[Reiſe des Handels miniſters.] In dieſer 
Woche wird der Handelsminiſter Brefeld von 
Düſſeldorf aus die Orte Krefeld, 
Dierſen. Neuß, Elberfeld- Barmen, Solingen und 
Remſcheid befuhen, um ſich über die Cage der 
Induſtrie zu unterrichten. Wie verlautet, will 
der Minifter nicht nur großinduſtrielle Werke, 
— 5 auch Werkſtätten der Kleininduſtrie be- 
uchen. 

* [Der Reichsgerichts pr aſident a. d. Gimfon], 
der jet im 87. Lebensjahre ſteht, iſt vor einigen 
Tagen wie durch ein Wunder einer ſchweren 
Derunglückung entgangen. Der alte Herr fuhr 
in einer Droſchke die Königgrätzerſtraße in Berlin 
entlang. In der Nähe des Brandenburger 
Thores fuhr eine zweite droſchke in den Wagen 
hinein, in dem Herr Simſon ſaß, und zwar in 
der Weiſe, daß die delichſel durch das Droſchken⸗ 
fenfter in das Innere des Wagens drang und 
Herrn Simſon ſtreifte. Glücklicherweiſe wurde 
der greiſe Herr nicht verletzt und konnte ſeine 
Fahrt fortſetzen. 

* 13ahl der Richter, aſſeſſoren ete.] Im 
reußiſchen Juſtizdienſt befinden ſich nach dem 
Eee erſchienenen Terminkalender im laufenden 
Jahre 3797 (im Vorjahr 3754) Richter, 1800 
(1728) Aſſeſſoren und 3766 (3453) Referendare, 
Hiernach hat im letzten Jahre ein ſehr erhebliches 
Anwachſen der Zahl der jungen Zuriſten ftattge- 
funden. Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren hat ſich 
feit dem Vorjahr um 72 vermehrt und ſich wieder 
dem Stande des Jahres 1893 genähert, nachdem 
lie in den drei dazwiſchen liegenden Jahren 
Be gleich geblieben war. Die Zahl der Re- 
erendare iſt um 313 oder 9,1 Procent geſtiegen. 
Sie war in den Jahren 1881—1885 noch höher, 
fank dann aber allmählich bis 1889 um faſt 1000, 
ielt ſich vier Jahre auf gleicher Höhe und ſteigt 
eildem wieder ſo, daß die Zahl des letzten Jahres 


die bisherigen Verhandlungen in 


Gladbach, 


um 800 uber der von 1891 liegt. die Nichte 
Rellen erſter Inftany haben im letzten Jahre ein 
Zunahme um 43 und in zehn Jahren um 407 
erfahren. a Bl 
* [Drganifation des Handwerks.] In der 
nächſten Zeit werden die ſeitens der Candes- 
behörden zu erſtattenden Gutachten vorliegen, 
die ſich auf die durchführung der neuen Ge- 
werbeordnungsnovpelle beziehen, ſoweit dleſe die 
Organiſation des Handwerks durch Bildung von 
Jandwerkskammern betrifft. Wie die „N. Be 
Corr.“ von maßgebender Seite erfährt, haben 
Preußen zwiſchen 


den beiheiligten Kreiſen im großen und 
infomeit zu einer Berftändigung geführt, daß 

den ftärker bevölkerten Provinzen möglichſt für 
jeden Regierungsbezirk eine befondere Hand- 
werkskammer ju errichten ſein wird. In der 
anderen Landestheilen fteht ebenfalls ein Aus- 
gleich der verfhiedenen Wünſche zu erwarten. 
'INeue Geſetzentwürfe.] Der Geſetzentwurf 
über die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, 
der dem Reichstag in der nächſten Tagung zu⸗ 
gehen ſoll, wird der Münchener „Allg. 31g.“ zu- 
folge im weſentlichen die Punkte berückſichtigen, 
worüber in der Commiſſion des Reichstages ein 
Einverſtändniß erzielt worden war. das Wieder⸗ 
aufnat meverfahren ſoll nicht in allen Fällen ſtatt⸗ 
finden können, wenn eine Freiſprechung erfolgte, 
ſondern nur dann, wenn die Unſchuld feſtgeſtellt 
worden iſt. g 

Ueber den dem Bundesrath zugegangenen Ge- 
ſetzentwurf über das Verfahren dei der frei⸗ 
willigen nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit erfährt 
die Münchener „Allg. 31g.“: Der Entwurf ent- 
hält Beſtimmungen über das Verfahren in Vor- 
mundſchafts-, Nachlaß- und Theilungsſachen, über 
die Eintragung von Pfandrechten an Schiffen, 
bezüglich des Verfahrens bei Eintragungen und 
Löſchungen im Güterregifter und über die Auf- 
nahme gerichtlicher Urkunden. der Geſetzentwurf 
geht ähnlich wie die Grundbuchordnung davon 
aus, daß man die landesrechtlichen Einrichtungen 
thunlichſt ungeſtört laſſen und nur das einheitlich 
organiſiren muß, was durch das gleiche bürger- 
liche Recht bedingt wird. Da der Geſetzentwurf 
noch durch landesrechtliche Beſtimmungen ergänzt 
werden ſoll, dieſe aber auch bis 1900 erlaijen 
werden müſſen, jo fteht feine Berabjdhiedung in 
der laufenden Seſſion zu erwarten. 

*I )Poſtdampfer - Gubvention.] Nah dem 
„Kann. Cour.“ kann als ſicher angenommen 
werden, daß die Vorlage wegen Erhöhung der 
Poſtdampfer-Subvention den deutſchen Reichs tag 
alsbald nach feinem Zuſammentritt wieder be- 
ſchäftigen wird. Sie war in der vorigen Tagung 
von der Regierung nur in den Hintergrund ge- 
ſtellt worden, weil noch eine Reihe von Einzel- 
fragen nach der Einbringung im Reichstag zu 
prüfen war, wie bei der erſten Leſung ſich her- 
ausstellte. dieſe Arbeiten, die während der 
Tagung des Reichstages nicht beendet werden 
konnten, find inzwiſchen zum Abſchluß gebracht 
worden. 

*[Borlefungen für Gerichtsſchreiber.] Dom 


Juſtizminiſter ift die Derfügung erlaſſen, daß am Regierung unausgeſetzt 


Sitze der Landgerichte über das im Jahre 1900 
in Kraft tretende bürgerliche Geſetzbuch von jetzt 
ab Vorleſungen ftattfinden ſollen. An dieſen 
Dorleſungen ſollen nicht nur die am Orte de⸗ 


findlichen Gerichtsſchreiber Theil nehmen, ſondern I 
auch ſämmtliche Amtsgerichten des 
dem Spiele zu laſſen. Das Blatt ſchreibt: = 
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bei den 
Gerl 


durch entſtehenden Reljekoften etc. werden 
der Staatskaſſe getragen. 

[ Dorſchläge für Reformen im Poftwefen.] 
Die Handelskammer in Hannover hat in einer 
Eingabe an den neuen Staats ſecretär des Neichs⸗ 
poſtamis die Wünſche des Handelsſtandes nach 
Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe, 
Zerabſetzung der Poſtanweiſungsgebühr für kleine 
Beträge, Erhöhung der Köchſtgrenze für den auf 
eine Poſtanweiſung einzahlbaren Betrag, nach 
einer anderweiten Regelung des Schalter dienſtes 
an den Sonntagen, Zuläſſigkeit der Aufgabe ein- 
zelner mittels Hectographie hergeſtellter Schrift- 
ſtüche als Druckſachen und Kerabſetzung der Fern- 
ſprechgebühren zum Ausdruck gebracht. 

Frankreich. 

Paris, 10. Okt. Goron, ehemaliger Chef der 
Geheimpolizei, erzählt im „Journal“ die Ent- 
deckung eines nihiliſtiſchen Complots in Paris 
durch den ehemaligen Polizeipräfecten Cozé im 
Jahre 1890. Eines Tages erſchien ein ſchlecht 
gekleideter ruſſiſcher Student bei einem Chemi- 
halienhändler und bot 5 Francs für die Anferti- 
gung einer Glasröhre beftimmter Art, die vier- 
mal neugemacht werden mußte, ehe der Beſteller 
befriedigt war. die Polizei wurde insgeheim 
verſtändigt und erfuhr, daß der Student Nacht- 
ſchitz heiße, für einen kaukaſiſchen Prinzen gelte 
und mit zwei ruſſiſchen Flüchtlingen, Damaski 
und Mendelsſohn, Derkehr pflege. Die Polizei 
überwachte alle drei und entdeckte, daß fie mit 
Sprengftoffen egperimentirten und eines Tages 
im Gehölz von Raincn Bomben explodiren ließen, 
um die Kraft des Gprengftoffes an den Bäumen 
zu conſtatiren. Loze verjtändigte die ruſſiſche 
Polizei, deren Agenten nach Paris kamen und 
bald die Ueberzeugung gewannen, daß die drei 
Derdächtigten Nihlliſten ſeien, die ein Attentat 
gegen das Leben des Zaren vorbereiteten. Lozé 
denachrichtigte den damaligen Conſeilspräſidenten 
Sreneinet, der zuerſt zögerte, die Derhaftung an- 
zuordnen. da er die Angriffe der radicalen Preſſe 
ſcheute. Auf Lozes Andrängen wurde die Der- 
haftung ſchließlich doch ausgeführt. Bei den Der. 
hafteten wurden Bomben beſchlagnahmt. Cozs 
erhielt hierauf ein Olückwunſchſchreiben des 
ruſſiſchen Boiſchafters Mohrenheim, deſſen Wort- 
laut Goron mittheilt. Mohrenheim ſchreibt:, 
kann nicht ohne Schauder an die Kataſtrophe 
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denken, die dem Kaiſer und der ganzen Nation. 


durch die ſumpathiſche Intervention der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung erſpart wurde. Der Kaiſer und die 
Nation werden dies niemals vergeſſen.“ Fregcinet 
erhielt den Newski-Orden und auch unter die 
Polizeibeamten wurden zahlreiche ruſſiſche Orden 
vertheilt. der Jar äußerte ju dem Che der 
ruſſiſchen Polizei: „Endlich hat Frankreich eine 
Regierung.“ 

* [Henri Rochefort], der bekanntlich in dieſen 
Tagen fein graues Faupl noch einmal unter 
Fumens Joch gebeugt hat, war einmal nahe 
daran. eine leibhaftige — Preußin an den Altar 
zu führen. Es handelte ſich um ein Zräulein 
Strebinger, ein ſehr begabte Dame, die Sacher⸗ 
MNaſochs Novellen in's Franzöſiſche überſetzl Hat. 
Rochefort date Fräulein Strebinger in Genf 
kennen und lieben gelernt. Kur; eniſchloſſen 
hatte er ihr feine damals gerade freie Hand an- 
geboten und war auch erhört worden. Schon 


war alles zur Dermählung des Paares vorbe- 
reitet, da gelang es den Freunden des großen 
Patrioten noch im letzten Augenblick, das Unglück 
von Henris Haupte abzuwenden. die beiden 
Liebesleute blieben übrigens auch nachher noch 
=: Freunde. Fräulein Strebinger heirathete 
päter einen Ruſſen, und mit Ihm, Eduard Rod 
und Sacher-Maſoch zuſammen machte fie fih im 
Jahre 1887 an die Ausführung eines großen 
literariſchen Planes: die Herausgabe einer ruſſi- 
chen Monatsſchrift in paris. Um Rocefort für 
dieſen Plan zu gewinnen, machte fie ſich von Genf 
auf den Weg, erkrankte ſedoch unterwegs am 
Typhus und ftarb nach kurzem Arankenlager, 
In Plan der „Preußin“ mußte nun unausgeführt 
e en. 


England. 

INoihſtand in Irland.] Die vollſtändig 
mißrathene Kartoffelernte in Irland hat dort 
einen bedrohlichen Nothſtand hervorgerufen. 
iriſche nationaliſtiſche Abgeordnete hatten 
in Folge deſſen eine Bittſchrift zu Gunſten 
einer ſofortigen Einberufung des Parlaments 
veranlaßt, um Mittel zur Linderung des 
durch den Kartoffelmißwachs in Weſtirland er- 
zeugten Nothſtandes zu machen. Der erſte Gchaß- 
amtslord Balfour erklärte darauf, die Regierung 
beabſichtige nicht, die nächſte Tagung des Parla- 
ments mit der triſchen Bodengeſetzgebung zu 
beſchäftigen. Der Kartoffelmißwachs erheiſche 
keine außerordentliche Geſetzgebung, da es in der 
Macht der irischen Bollzugsregierung liege, irgend 
welche erforderliche Maßregeln zu treffen. 
Nußland. 

Petersburg, 9. Okt, Im Anſchluß an die 
Terespoler Gectirer- affaire wird berichtet, daß 
in Bender die Polizei das Borhandenjein der- 
ſelben Secte feſtgeſtellt hat. Die hauptſächlichſte 
Dertreterin war eine Weinbergsbeſitzerin Namens 
Kaniowa, eine Frau im Alter von 75 Jahren, in 
deren Hauſe Verſammlungen abgehalten wurden. 
Es wird vermuthet, daß die Perſonen, deren 
Derſchwinden die Polizei conſtatirt hat, in dem 
Weinberg lebendig begraben wurden. Während 
der Dolkszählung weigerte ſich die Beſitzerin, An- 
gaben zu machen, und bot ihren Nachbaren den 
Weinberg, deſſen reeller Werth 8000 Rubel be- 
trägt, für 400 Rubel an. Darauf verſchwand die 
Frau. Es ſollen Nachgrabungen in dem Wein- 
berge vorgenommen werden. 

* [Rufien und Polen.] dem „poſener 
Tageblatt“ wird von der ruſſiſchen Grenze 
gemeldet, daß der Derſöhnungsrauſch der Polen 
ſehr ſchnell verflogen iſt. Man ſpricht davon, 
daß der Generalgouverneur Fürft Imerntinsni 
in kurzer Zeit zurücktreten wird, um das Kriegs- 
miniſterium zu übernehmen, und befürchtet, daß 
ſein Nachfolger eine ſchärfere Tonart anſchlagen 
wird. Die letzten Derfügungen des General- 
gouvernents laſſen zweifellos erkennen, daß die 
ruſſiſche Regierung nicht daran denkt, die pol⸗ 
niſchen Forderungen zu erfüllen, die für das 
Weichſelgebiet die politiſchen Freiheiten Galiziens 
anſtreben. Es zeigt ſich dabei wieder, daß die 
die Ruſſificirung des 
Grenzgebietes im Auge behält. 


Von der Marine. 


* [Auf dem Sarge des Herzogs Friedrich 
Wilhelm] in der Heiligen Blutskapelle des 
Schweriner Domes wird die von der Marine ge- 
ſpendete deutſche Marine-Kriegsflagge für immer 
liegen bleiben. Vorläufig liegen auch noch Kut 
und Schärpe des Herjogs, der, wie bekannt, 
ſeinen Tod deim Untergange des Torpedobootes 
„S. 26“ fand, auf dem Sarg, ebenſo der Kranz 
mit dem Heimathwimpel, den die Mutter des 
Derſtorbenen dort niederlegte. die Grotte, in 
welcher der Eniſchlafene ruht, gewährt fetzt mit 
dem reichen Blumenſchmuck einen ſehr ſchönen 
Anblick. An der mittleren Wand find ausſchließ⸗ 
lich die Kränze der Marine aufgehängt. Die koft- 
baren Schleifen find alle fo hervorgesſogen, daß 
man die Inſchriften leſen kann. 

Die beiden Taucher Anderſen und Robolski, 
denen bekanntlich die Bergung der Leichen des 
geſunkenen Bootes gelang, haben eine Einladung 
nach Schwerin erhalten, um der Großherzogin 
Marie über ihre Arbeiten Bericht zu erſtatten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Baiern und die Militärſtrafprozeßreform. 

Münden, 12, Okt. Zur Militärſtrafprozeß-⸗ 
reform ſchreibt die der baieriſchen Regierung 
naheſtehende „Münch. Allgem. Ztg.“: 

„Welche Anſchauung man nun auch immer 
über die ſtaats rechtliche Frage, ob Baiern bezüglich 
des oberſten Gerichtshofes ein Reſervatrecht zu- 
ſtehe oder nicht, einnehmen mag, jedenfalls werden 
ernſthafte Politiker nicht darüber im Zweifel fein, 
daß dieſer Puntzt nicht den eigentlichen Stein des 
Anſtoßes bilden kann, und daß die Urſache, 
warum der Reichskanzler FZürft Hohenlohe die 
Vorlage nicht einbringt, in anderen Schwierig- 
keiten liegen muß. Man treibt aber mit dem 
Derſuch, Balern zum Sündenbock ju machen, ein 
gefährliches Splel. So roſig iſt die Stimmung 
in und außerhalb Baierns denn doch nicht, daß 
es klug wäre, ſie noch weiter ju verſchlechtern 
und auf die Mühle des ödeſten Particularismus 
neues Waſſer zu leiten.“ 


Jubiläum der Firma Siemens und Halske, 

Berlin. 12. Okt. Anläßlich des fünfjigjährigen 
Jubiläums der Firma Siemens und Halske fand 
heute Im alten Geſchäftshauſe eine Feier ftatt, 
Deputatlonen Berliner, Charlottenburger, Miener, 
Peiersburger und Londoner KHäujer gratulirten 
und bradien Geihenke dar, darunter ein Bild 
Werner o. Siemens, gemalt von Aoner. Kerr 
Car! Siemens verlas eine Gtlftungsurkunde über 
die Stiftung einer Milllon Mark zu Gunſten der 
Arbeiter und Beamten, über deren Dermendung 
ein Ausihuß von Beamten und Arbeitern be- 
rothen ſoll Wilhelm Siemens betonte in feiner 
Ansprache die beiden Hauptprincipien des Hauſes: 
wiſlenſchaftliche Jorſchung und muſter giltige Arbeit. 
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Berlin, 12. Okt. (Tel.) Der commandirende 
Admiral v. Knorr hat einen längeren urlaub 
1 I | = Admiral Kö 2 


Gtaatsminifter delbrüch überbrachte die Glück 


wünſche des vereins zur Beförderung des 
Gewerbefleißes, Geheimrath ger) die Olück⸗ 
wünſche der Kaufmannſchaft Berlins. Fort 


während treffen noch deputatlonsführer und 
Gratulanten ein 


Antiſemitiſcher Parteitag. 

Nordhaufen, 12. Okt. Der antiſemitiſche Partel« 
tag hat eine Reſolution zu Gunſten der Aufrecht 
erhaltung des allgemeinen Wahlrechts und Be» 
währung des Rechts an Dereine, mit einander 
in Derbindung zu treten, angenommen. Ferner 
wurde beſchloſſen, bei den Reichstagswahlen 
ſelbſtändig vorzugehen und Car tellvorſchläge ab- 
zulehnen. Von einer Aenderung des Programms 
in Bezug auf die Arbeiterfrage wurde Abſtand 
genommen und eine Sympathie-Kundgebung für 
die Deutſchen Oeſterreichs beſchloſſen. 


Berlin, 12. Okt. In Gegenwart des Kaiſers 
wird am nächſten Sonntag Vormittag die Weihe 
der der 5. Garde Infanterie - Brigade ver- 
liehenen Fahnen ftattfinden, 

— Das kaiſerliche Gnadengeſchenk, das dem 
Diakoniſſenhaus Bethanien aus Anlaß feiner 
Jubelfeier überwieſen ift, beträgt 20 000 Mk. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beftätigt, daß eine 
Anzahl von Oberpoſtdirectoren, etwa zwölf, 
Ende dieſer Woche zu einer im Reichs poſtamte 
ftattfindenden Conferenz geladen find, welche über 
Reformen im Poſttarifweſen berathen ſoll. 

— Die „Berl, Pol. Nachr.“ ſchreiben: Wie wir 
hören, hat Fürſt Bismarck geſtern den Borfigen- 
den des Directoriums des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller, Commeryienrath Th. Haßler 
in Augsburg, in Friedrichsruh empfangen und 


mit einer Einladung zum Frühſtück beehrl. das 


Befinden des Fürften, welcher wieder eine ziemlich 
heftige Erkältung durchgemacht hat, war befrie- 
digend, obgleich die Geſichtsſchmerzen jeitweiſe 
noch heftig auftreten. die Unterhaltung war eine 
ſehr lebhafte. Fürft Bismarck nahm u. a. Gelegen- 
beit, feine beſondere Genugthuung über das 
Zuſammengehen von Landwirthſchaft, Indu- 
ſtrie und Handel bei der Dorbereitung für den 
Abſchluß neuer Handelsverträge auszudrücken. 

— Der „Poſt“ zufolge ift an maßgebenden 
Stellen in deutſchland von der Einladung ju 
einer internationalen bimetalliſtiſchen Eonfereng 
nichts bekannt, 

— der bisherige Botſchafter, ſtellvertretender 
Staatsſecretär v. Bülow wird dieſer Tage in 
Monza erwartet, um ſich dom König gumbert ju 
verabſchieden. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ ift begrün« 
dete Hoffnung vorhanden, daß die bevorſtehende 
andtagsſeſſion ſchon im neuen Gebäude abge⸗ 
halten werden wird. 

— Die Reichstagserſatzwabl fü 
feitgefeßt, 

Dar mſtadt, 12. Okt. Die ruffiichen Majeftäten, 
die großherzoglichen Herrſchaften, der Erbprinz 
von Coburg und die Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt ſind heute nach Cronberg abgereiſt. 

Leipzig, 12. Out. Das Reichsgericht hat die 
Revifion des ſoclaldemogratiſchen Abgeordneten 
Liebknecht, der am 15. November 1895 vom 
Landgericht in Breslau wegen Beleidigung des 
Kaiſers zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
war, verworſen. In der Begründung des 
Urtheils wird ausgeführt, daß der dolus even- 
tualis für den Angenlagten ausreichend nach⸗ 
gewieſen iſt. 

Rom, 12. Okt. Das heutige Ausfehen der 
Stadt iſt das gewöhnliche. Der geſtern getödtete 
Aufrührer iſt ein älterer Mann Namens Lambert 
Gheyi. Während der letzten Nacht find 35 Per- 
ſonen feſtgenommen worden, welche der Theil⸗ 
nahme an den Kusſchreitungen verdächtig find, 

Stockholm, 12. Okt. Nach Berichten des 
Capitäns des Dampfers „Alnen“, welcher 
Andrees Brieftaube ſchoß, wehten nördlich von 
Spitzbergen zwiſchen dem 15. Juli und 29. Juli 
ftarke Südweſtwinde, weſche vermuthlich noch 
mehr nordwärts herrſchten. 


Banffu über die orientaliſche Frage. 

Peſt, 12. Okt. Im Abgeordnetenhaus beant- 
wortete heute der Miniſterpräſident Banfin die 
Interpellation des Abg. Koſſuth bezüglich der 
griechiſch-lürtziſchen Sriedensverhandlungen und 
der orientaliſchen Frage. 

Er habe damals, fo führt Redner aus, als die 
Interpellation geſtellt ſei, es nicht für angezeigt er- 
achtet, ſie ſofort zu beantworten. Als er dann in die 
Lage gekommen fei, die gewünſchten Aufklärungen 
geben zu können, ſei das Haus vertagt geweſen, jo 
daß die Beantwortung erſt heute erfolgen könne. Er 
müſſe heute auf jene Thatſachen verweisen, die all⸗ 
gemein bekannt ſeien und woraus man folgern hönne, 
daß die Großmächte ſtets beſtrebt waren, den Frieden 
wieder herzuſtellen. Nur der Eintracht des europäifchen 
Concerts ſei es zu verdanken, daß die Friedens- 
präliminarien einmüthig feſtgeſtellt werden konnten, 

Was die bretiſche Frage betrifft, fo feien dle 
Großmächte bemüht, jenen Grundprincipien, die be- 
reits feftgeftellt und die mit der Aufrechterhaltung der 
Oberhoheit des Sultans der Inſel eine gewiſſe Autonomie 
ſichern wollen, ſo bald wie möglich Geltung zu ver- 
schaffen. Schließlich conſtatirt der Minifterpräfident, 
daß die Großmächte ſich nicht mehr mit der Ernennung 
von Numa Drof zum Gouverneur von Kreta be- 
ſchäftigten. 

die Antwort wurde vom Kaufe jur Aenninig 
genommen. 


Die ſpaniſchen Feldzüge. 
Madrid, 12. Okt. Marſchall Rivera behält den 
Oberbefehl auf den Philippinen, um eine Armes 


kreis Plön-Oldenburg iſt auf den 23. Rovembeg 


S- 


aus den Inſelbewohnern zu bilden. In den 
Gefechten der letzten Zeit auf den Philippinen 
find 287 Aufftändiſche und 35 Spanier getödtet 
worden. 

Der nächſte Minifterrath wird die Antwort auf 
die vom amerikaniſchen Geſandten Woodford 
überreichte Note feſtſtellen. die Antwort wird 
es für unmöglich erklären, einen beſtimmten 3eit- 
punkt für die Beendigung des Feldzuges auf 
Cuba feſtzuſetzen, doch werde der Feldzug bald 
beendigt werden Dank den Anſtrengungen der 
Soldaten und der kritiſchen Lage der Auf- 
ſtändiſchen und der Einführung einer wirthſchaft⸗ 
lichen Autonomie, welche noch vor Januar ver- 
wirklicht werden wird. Die Antwort weiſt noch 
darauf hin, daß die in den Unionsſtaaten 
organiſirten Freibeuterexpeditionen die Unter- 
drückung des Aufſtandes verzögert haben. 


Die Löfung der kretiſchen Frage. 

Konſtantinopel, 12. Okt. Das den Vertretern 
der Türkei bei den Mächten über die kretiſche 
Frage übermittelte Rundfchreiben der Pforte legt 
folgenden Plan einer Löſung vor: 

Entwaffnung der Chriſten und Mohammedaner 
durch türkische Truppen, deren Anzahl zu ver- 
mehren wäre, unter Mitwirkung von internatio- 
nalen Truppen, ſämmtlich unter dem Commando 
eines europäljchen Generals in türkiſchen Dienſten. 
Zerner die Ernennung eines geeigneten Bouder- 
neurs durch den Sultan und ſchließlich Bildung 
einer Gendarmerietruppe. 

Eine heute abgehaltene Verſammlung der Bot- 
ſchafter und Geſchäftsträger beſchloß die ſofortige 
Abreiſe der Militärattachés, die im Verein mit 
den griechiſchen und türkiſchen Delegirten die 
neue theſſaliſche Grenze abſtecken ſollen. Die Bot ⸗ 
ſchafter haben bei der Pforte Schritte betreffs der 
Rückkehr der geflüchteten Theſſalier unternommen. 
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Danzig, 13. Oktober. 


» [Rekruten - Einſtellung.] Geſtern begann 
bier die Einkleidung der Rekruten für die Fuß- 
truppen der Provinzial-Armeecorps, welche heute 
bei dieſen Truppentheilen eingeſtellt werden. 

* [Danziger Männer-Geſang-Berein.] Der 
Borjiand macht jeinen Mitgliedern die Mittheilung, 
daß für das Winterhalbjahr 1897/98 folgende 
Bereins-Beranftaliungen in Kusſicht genommen 
find: 1) das Stiftungsfeſt am Sonnabend, 27. No- 
vember; 2) der Familienabend am Dienstag, 
14, Dezember; 3) das 1. Concert am Freitag, 
21. Januar; 4) das 2. Concert Anfangs April. 

* [Bon der Weichſel.] Im oberen Strom- 
lauf iſt der Waſſerſtand erheblich geſtiegen. Es 
gingen darüber geſtern Abend folgende Zele- 
gramme ein: Bei Chwalowice betrug der Waſſer⸗ 
ſtand am Montag 2,62, geſtern 3,26 Meter; bei 
Zawichoſt am Montag Abend 1,51, geftern 
Mittag 2,32 Meter. 

* [Pfarrftelle.] Wie ſchon gemeldet, iſt Kerr 
Pfarrer Waldow in Hela als Strafanſtaltsgeiſtlicher 
nach Berlin verſetzt. An feine Stelle iſt dem Hilfs- 

i Seeger die einſtweilige Verwaltung der 
arrſteue Hela übertragen worden. 

Strafkammer. ] Die beiden Seefahrer Arthur 
Kuchanowski und Ernft Wienholdt waren geſtern 
wegen eines dreiſten Diebftahls angeklagt, den beide 
am 24. März verübt haben. K. iſt ſehr oft vorbeftraft, 
ſein Genoſſe Wienholdt ſteht ihm nicht nach, denn er 
iſt derjenige, der vom Schwurgericht vor wenigen 
Tagen wegen eines frechen Raubes ju 7jähriger Zucht- 
hausſtrafe verurtheilt wurde. Er erklärte geſtern bei 
Beginn der Derhandlung, daß er ſich bei der Der- 
urtheilung nicht beruhigt habe und noch an das Reichs- 
gericht gehen wolle. Sein Genoſſe Kuchanowski wurde 
am 24. März dabei abgefaßt, wie er einen Anzug 
überm Arm trug, der einem Schutzmanne kurz vorher 
als aus einem Oderkahne geftohlen gemeldet worden 
war. Trotz heftigen MWiderfiandes wurde er zum 
Polizeigefängniß gebracht. Er nannte ſchließlich auch 
den W. als ſeinen Begleiter, doch konnte 
dieſer lange nicht entdecht werden, bis er 
endlich nach Derübung des letzten Straßenraubes 
der Polizei in die Hände lief. Geſtern gaben 
Beide zu, vom Lande auf den Oderhahn geklettert 
zu ſein, doch wollte Wienholdt den Diebſtahl ganz 
allein ausgeführt haben. Der Gerichtshof ſprach beide 
ſchuldig und verurtheilte fie als rückfällige Diebe und 
zwar K. zu 1 Jahr 1 Woche Zuchthaus und W. zu 
1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Nachdem W. vernommen 
batte, daß er nun jedenfalls die nächſten 8 Jahre im 
Zuchthaus verbringen müſſe, erklärte er ſich plötzlich 
zufrieden mit der ihm vom Schwurgericht dictirten 
Strafe und bat, ſie mit dem morgigen Tage antreten 
zu dürfen, 
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Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 12. Okt. Der hiefige Gewerbe; 
und Bildungsverein hielt geftern feine General-Der⸗ 
ſammlung ab. Bei der Vorſtandswahl wurden ge- 
wählt die Herren Rector Löhrke (Porſitzender), 
Fabrikbeſitzer Horſtmann (ſtellv. Borf.), Prediger 
Brandt (Kaſſirer), Lehrer Splett (Schriftführer), 
Schneidermeiſter Liebig, Böltchermeiſter Aleejattel 
und Vorſteher en (Beiſitzer)) Nach dem 
Jahresbericht zählt der Berein 55 Mitglieder. Es 
wurden 8 Vorträge gehalten und 1 Bolksunterhaltungs- 
abend veranſtattet. Die Verſammlung beſchloß das 
fünfund zwanzigjährige Beſtehen des Vereins am 
1. November durch einen Zeftcommers zu feiern. 

W. Elbing, 12. Okt. Der Gewerbeverein hielt 
geſtern Abend unter dem Vorſitze des Kerrn Directors 
Dr. Nagel ſeine General - Perſammlung ab. Dem 
Bericht über das abgelaufene 69. Dereinsjahr ent- 
nehmen wir Folgendes: Die Mitgliederzahl beirug zu 
Beginn des Jahres 293, jetzt 302. Die durch den 
Berein eingerichtete Keſſelheiſer- und Mafchiniften- 
ſchule wurde von 30 Schülern bejuht, Schliefflich 
fanden einige Ergänzungswahlen für den 1 mu 
Es wurden gewählt zum Schriftführer für Diller 

rbenen Herrn Capeller Herr Stabtbaumeiſter a 
— Oberingenieur Kröger wurde zum Por er 
ordner und Herr Zahnarzt Rodenberg zum Der w 


ewählt. 
2 11. Okt. Auf Einladung des 


Marienwerder, 
tunbwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder B. traten 
Marienwerder A. 


die landwirthſchaftlichen Vereine 
und B., Gr. Krebs, Johannisdorf und Sr. Nebrau 
beute Abend zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zu 
men, um einen Vortrag des Herrn Pferdmenges- 
ahmel über die Begründung einer Bich-Berhaufs- 
Senoſſenſchaft entgegenzunehmen. Der Herr —— 
tragende entwarf junächſt ein Bild von der Begrün- 
dung, Entwickelung und dem augenblicklichen Stand 
der Reuftädter Genoſſenſchaft, an deren Spitze er ſteht. 
Diefelbe in feit Juni vergangenen Jahres in Thätigkeit 
d trat mit 30 Genofjen in's Leben; heute zählt ſie 
Tai Genoſſen und hal einen Jahresumjah von etwa 


; 400000 Mk. Wie Kerr Pferbmenges verſichert. hat 
die Genoſſenſchaft durchſchnittlich den Centner mit 
4 Mh, mehr bezahlen können, als früher durch die 
Händler erzielt wurden. Der Vortragende erhofft für 
die Mitglieder der Genoſſenſchaft aber noch viel 
größere Vortheile. Das Ziel müßte fein. die ganze 
Provinz mit einem Nehß von Genoſſenſchaften mit einer 
Centrale in Danzig zu überziehen. Erſt dann würde 
es möglich fein, die heimiſche Diehproduction voll aus ⸗ 
zunutzen. Es könnten dann auch ganze Schiffe ver- 
frachtet und die Lieferung an die Armee-Conſerven 
fabriken übernommen werden, die jetzt mit großen 
Händlern abſchließen müßten, weil ſie nur durch deren 
Dermittelung gleichmäßiges Dieh in genügender Menge 
zu erhalten vermögen. Der Kerr Vortragende glaubte 
verſichern zu können, daß der Ausführung dieſes 
Planes auch der Herr Kriegsminiſter lebhaftes Inter 
eſſe enigegen bringt. Nachdem die Begründung einer 
Vieh- Verkaufs Genoſſenſchaft nach allen Richtungen 
hin erörtert worden, erklärten 43 der anweſenden 
Herren ihren Beitritt. Diefe traten ſofort zu einer 
Generalverſammlung zuſammen und wählten einen 
Vorſtand von 6 und einen Aufſichtsrath von 20 Mit- 
gliedern. Zum Vorſitzenden des erſteren wurde Herr 
Auguft Leinveber-Gr, Krebs, zu demjenigen des 
letzteren Herr Baron v. Buddenbrock-Kl. Ottlau ge- 
wählt. In . Beziehung will die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit der Central-Genoſſenſchaftskaſſe in Danzig 
juſammentreten. : 

* Der pommerſche Kreis, in welchem ein 
weltlicher Schulinſpector im KHauptamte einge 
ſtellt iſt, iſt, wie uns in Folge der vorgeſtrigen 
Notiz von einem freundlichen Leſer mitgetheilt 
wird, der Kreis Bütow mit 25 000 Einwohnern 
auf 609 Qu.-Kilom. 

(Lauenburg, 12. Okt. 
24. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, wird der 
Wahlverein der Liberalen (Sitz Berlin) im 
großen Saale des hieſigen Schützenhauſes eine 
öffentliche Wählerverſammlung abhalten, in 
welcher mehrere Abgeordnete und andere Mit- 
glieder des Vereins über wichtige politiſche Tages- 
fragen ſprechen werden. 

Königsberg, 12. Okt. (Tel.) Im Vorort Ponarth 
iſt durch den Kreisthierarzt Geflügelcholera feſtgeſtellt. 
Einer Händlerin find von 100 Gänſen 95 Stück crepirt. 

«1 Prenprojch.] Die „Gazeta Oſtrowska““ hatte 
im Auguft ein den Fürſten Bismarck beleidigendes 
Gedicht „Smieré i Bisio“ (Der Tod und das Bis- 
marchlein) gebracht, welches, wie ſich ſpäter ergab, 
dem polniſch-galiziſchen Witzblatt „Der Teufel“ ent- 
ſtammte. Wegen dieſer Beleidigung und einer wenige 
Tage Bee von der „Gazeta Oſtrowska“ aus dem 
„Dzienn. Kuj.“ entnommenen Kaliſcher Correſpondenz, 
in welcher der Major Fiſcher von Treuenfeld anläßlich 
eines Beſuches in Kaliſch beleidigt wurde, fiand, 
wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, Freitag 
Verhandlung vor der Oſtrowoer Strafkammer gegen 
den verantwortlichen Redacteur und Verleger der 
„Gaz. Oſtr.““ Nowicki an. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten dem Antrage des Staatsanwalts 
entfprechend wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck 
und des Majors Siſcher von Zreuenfeld zu einer Ge- 
ſammtſtrafe von vier Monat Gefängniß und zur 
Tragung ſämmtlicher Koſten. 


Tandwirthſchaftliches. 

* [Amerihanifche Butter] dürfte demnächſt auch 
auf dem Berliner Markt erſcheinen. Der neue ameri- 
kaniſche Ackerbauminiſter, Nr. Wilfon, der aus einem 
der großen Molkereiſtaaten, Jowa, ſtammt, hat ſich 
die Eroberung des europäiſchen Buttermarktes zur 
ſpeciellen Aufgabe geſtellt, und augenblicklich ſoll, wie 
der landwirthſchaftliche Sachverſtändige bei der deutſchen 
Botſchaft in Washington der deutſchen Candwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft gemeldet hat, bereits in Hamburg ein 
Quantum amerikaniſcher Butter zum Verkauf liegen. 
Die Transportkoſten kommen hierbei kaum in Frage. 


Am Sonntag, den 


Aach Mittheilungen, die der Vorſtand der Abtheilung 
für Molkereifahen im amerikaniſchen Landwirthſchafts- 


miniſterium dem deutſchen Sachverſtändigen gemacht 
hat, koſtet der Transport vom Staate Minneſota bis 
nach England auf den Markt nur 2,5 Cents auf's 
Pfund, oder 23 Pf. auf's Kilogramm, wobei die Butter 
ſowohl während der etwa 2000 Kilometer langen 
Bahnfahrt, als auch während des Transports ununter- 
brochen in Kühlkammern mit einer dem Gefrierpunkt 
naheliegenden Temperatur gehalten wird. In England 
droht Amerika ſchon jetzt die deutſche Butter zu ver- 
drängen. Während Englands Einfuhr von deutſcher 
Butter in den letzten vier Jahren beträchtlich zurück- 
gegangen iſt, iſt diejenige aus den Vereinigten Staaten 
in demſelben Zeitraum um das Siebenfache gewachſen. 
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Vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelm als Corpsſtudent. 


Im Corpsleben beſtand und beſteht bei feier ⸗ 
lichen Commerſen die Sitte des Zutrinkens von 
Corps zu Corps. Dies geſchieht in der Weile, 
daß ſich z. B. der erſte Chargirte des Corps 
„Palatia“ erhebt mit den ftereoinpen Worten: 
„Ich habe die hohe Ehre und das Vergnügen, 
auf das Wohl des Corps „Boruſſia“ einen Ganzen 
zu trinken.“ Der erſte Chargirte der „Boruſſia“ 
erhebt ſich ſodann und erwidert: „Das Corps 
„Boruſſia“ dankt und trinkt.“ Gelegentlich der 
Geburt eines Prinzen ſandte nun, wie in einem 
Feuilleton des „B. L.-A.“, welches die nahen 
Beziehungen Kaiſer Wilhelms zu dem verſtorbenen 
kühnen Weltreiſenden Otto Ehlers ſchildert, er- 
zählt wird, Ehlers, welcher den Bonner „Preußen“ 
angehörte, an den Kaiſer ein Glückwunſch- 
telegramm mit den Worten: „Ich habe die hohe 
Ehre und das Vergnügen, auf das Wohl des 
jüngſten Hohenzollern einen Ganzen zu trinken.“ 
Umgehend kam des Kaiſers Antwort: Der jüngſte 
Hohenzoller dankt und trinkt.“ 


Kleine Mittheilungen. 
* [Die Verwendung des Papiers] wird 


immer vielſeitiger. In England nimmt 3. B. die 


Fabrication von Papierröhren, insbeſondere für 
Gasleitungen, einen ſehr bemerkenswerthen Auf- 
ſchwung. Namentlich ſollen lange Rohre für 
unterirdiſche Leitungen in jeder Kinſicht ſolche 
aus jedem anderen Material weit übertreffen. 
Neben dieſer Neuerung dürften die von einem 
Papierfabrikanten in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika auf den Markt gebrachten 
Stiefel aus Papier von Intereſſe fein. Man 
rühmt denſelben große Haltbarkeit nach, auch 
ſollen dieſelben weit billiger ſein, als die aus 
Leder gefertigten. Ein Hauptvorzug iſt der, daß 
fie ohne Näthe find. Ferner hat man eine papier- 
artige Erſatzmaſſe für Linoleum gefunden, und 
zwar wird dieſelbe aus Maculatur hergeſtellt. 
Das Neuefte iſt, Zündhölzer aus Papier herzu- 
ſtellen. Es handelt ſich zunächſt um den Erſatzfür die 
inländiſchen, engliſchen und italieniſchen Wachs ⸗ 
ſtreichhölzer. Eine Wiener Firma iſt bereits 
damit beſchäftigt, dieſe Zündhölzer herzuſtellen 
und zu vertreiben. die Brenndauer derjelben 
iſt eine geradezu unglaubliche, es gehören drei 
bis vier Minuten dazu, ehe ein ſolches Zünd- 
hölzchen erliſcht. 

* x: Haberfeldtreiber] wurden in München 
am 8. Oktober zu Gefängnißſtrafen bis zu einem 


Jahre verurtheilt. 
a 


ran 
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Runſt und Wiſſenſchaft. 

* (Gin Verein, ,Künſtler-Derſorgungs-⸗Heim“] 
erläßt einen Aufruf zur Gründung eines Feims 
für hinterbliebene, verſorgungsbedürftige Mütter, 
Mittwen, Töchter und Schweſtern deutſcher 
Künſtler. Es wird gebeten, das Werk durch 
Sammlungen und freiwillige Beiträge zu fördern 
und dem Derein, der zu dieſem Zweck in der 
Bildung begriffen iſt, als Mitglied beizutreten. 
In Borgsdorf, einem der geſundeſten Vororte 
Berlins, ſteht bereits auf einem 5 Morgen großen 
Terrain, unmittelbar am Bahnhof, dieſes Heim 
faft vollendet unter dach und Fach. Es ſoll dem- 
nächſt mit der inneren Einrichtung begonnen und 
am 22. Mär; 1898 foll es durch Aufnahme der 
erſten Pfleglinge, die dort volle Verſorgung bis 
an ihr Lebensende erhalten, feierlich eingeweiht 
werden Unterzeichnei ift der Aufruf u. a. von 
Reinhold Begas, Georg Ebers, Ernſt Echkſtein, 
Adolph Ernſt, Julius Steitenheim, J. Trojan und 
einer Reihe anderer namhafter Schriſſteller, 
Theater directoren u. ſ. f. 


l[Sudermanns „Heimath“ in Madrid.] 
Unter dem Titel „Magda“ gelangte Sudermanns 
Schauſpiel „Keimath“ kürzlich im Dadrider 
Brincefa- Theater zur erſten Aufführung in Spanien. 
Zwei Journaliſten aus Barcelona, die Herren 
Coſta und Jorda, haben eine vortreffliche Ueber- 
ſetzung des deutfhen Dramas geliefert. das Werk 
fand bei dem Publikum eine günſtige Aufnahme, 
obwohl ſich der Beifall nicht laut und mit elemen- 
tarer Gewalt äußerte. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Eine große Verkehrserleichterung iſt den Bewohnern 
von Petershagen dadurch geſchaffen, daß man einen 
proviſoriſchen Uebergang über das geſchleifte Wall- 
terrain von der Petershager Promenade nach der 
Fleiſchergaſſe gemacht hat. Nicht nur den Erwachſenen 
kommt der kürzere Weg zu ſtatten, ſondern vor allem 
den Schulkindern, beſonders wenn der ſtrenge Winter 
fein Regiment führen wird. Dor kurzer Zeif find nun 
die beiden Eingänge von der Promeuade wie auch der 
Sackſtraße der Fleiſchergaſſe mit Thüren verſehen 
worden, die, wie mir geſagt wurde, den Zweck hatten, 
etwaigen Unfällen, die in der Dunkelheit paſſiren 
können, vorzubeugen, doch ſollen die Thüren bei Tage 
offen ſtehen und erſt bei eintretender Dunkelheit ge- 
ſchloſſen werden. Dieſes iſt nun leider nicht der Fall, 
wie es ſcheint, werden die Zugänge ganz willkürlich 
geſchloſſen, und zwar ſchon bei Tage, und was be- 
londers befremdend, öfters nur eine Thür, ſo daß die 
Paſſanten oft genöthigt find, einen großen Umweg 
4 — zu machen. Dieſer Fall trug ſich z. B. Sonntag 

achmittag zu, wo Hunderte von Paſſanten die offene 
Thüre an der Fleiſchergaſſe paffirten, aber die Thür 
bei Petershagen verſchloſſen fanden und umkehren 
mußten. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um 
Abhilfe herbeizuführen. 


Zur Zucker -Syndicatsfrage 


ſchreibt das „Centralblatt für die Zuckerinduſtrie 
der Welt“, Magdeburg, vom 9. Oktober d. Is. 
Folgendes: 

Don Berlin aus wird die Agitation mit aller zu 
Gebote ſtehenden Lungen- und Federkraft für Bildung 
des Syndicates betrieben, die verſandten Liſten zeigen 
aber, daß die Beitrittserklärungen nicht in dem ge- 
wünſchten Maße erfolgen. Es ſcheinen in weiten 
Kreiſen der Zuckerinduſtrie doch Bedenken gegen die 
in Ausficht geftellten großen Segnungen, welche das 
Syndicat derſelben bringen ſoll, zu beſtehen — und 
dies wohl mit Recht. Zunächſt iſt es zweifellos, daß, 
wenn das Syndicat zu Stande kommt, große Summen 
auf pner Stelle angefammelt werden, und ſomit dort 
N acht geſchaffen wird, welche wohl in ihrem 
Inkeßeſſe davon weiteſten Gebrauch machen dürfte, 
Dagegen iſt es zweifelhaft, ob dieſes Intereſſe mit dem 
der deutſchen Jucerinduftrie identiſch wird, ja es 
ſcheint ſogar, als ob derſelben eine neue 2 Gefahr 
durch das Syndicat droht; die Bildung des Syndicats 
charakteriſirt ſich als ein Sprung in's Dunkle, und die 
Befürchtung liegt nahe, daß die Landwirthſchaft auch 
diesmal allein den ganzen Schaden zu tragen haben 
wird. Sieht man die Zahlen näher an, fo findet man, 
daß fie nicht richtig aufgeſtellt find. Das Syndicat fol 
in Wirkſamkeit treten, ſobald 97 Proc. der deuifhen 
Rohzucerfabriken ihre Zuſtimmung erklärt haben, 
Wo bleibt aber bei der Berechnung der Zucker, 
welchen die übrigen 3 Proc. doch ſicher nach Bildung 
des Ringes in weißer Waare im Inlande in den Conſum 
bringen werden? Naturgemäß wird der Inlandconſum 
in gleicher Höhe, Anfangs ca, 1 Million Ctr., ſpäter 
mehr dem Syndicat entzogen, ſolglich iſt auch die Ein⸗ 
nahmerechnung falſch. Zweifellos werden dieſe freien 
Fabriken bei dem Genuß des vollen Aufgeldes von 
ca. 4 Mk. pro Ctr. Zucker ihren Betrieb möglichſt ver · 
größern, ſo daß ein großer Theil des berechneten 
Syndicatsertrages Luft werden kann, Um jo mehr wenn 
die neuen Entzuckerungsverfahren ſich mit ihren 
ſchönen weißen Producten erſt Bahn gebrochen haben, 
während es den Cartellfabriken verboten iſt (8 4 der 
Bertragsbeſtimmungen), ſolche anzulegen. Die Syndi⸗ 
katfabriken erhalten nach der nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Berechnung eine Prämie von 1,25 Mk. bei einem 
Zuckerpreis von 8,80 Mk. Baſis 88, dies wird aber 
nur eine imaginäre Prämie fein, ein großer Theil der- 
ſelben geht auf dem Weltmarkt wieder verloren, 
welcher im Hinblick auf den wachſenden deutſchen 
Export die Preife drücken wird, und dann ftelit ſich 
die Einnahmeberechnung des Syndicates bei ſtärkerem 
Export und der vorausſichtlich ſtarken Einſchränkung 
des Inlandconſums weiter ungünſtig. Der Aampffonds, 
welcher die Richtinndicat-Fabriken todt machen joll, 
verfehlt feinen Zweck, wird zum Ausjahlen der Prämien 
herangeholt werden müſſen, und bald wird die Rech 
nung eine andere richtigere, aber für die Syndicat⸗ 
Jabrinen auch ungünſtigere werden, während der 
Weltmarktpreis inzwiſchen auf ein niedrigeres Niveau 
gedrückt iſt. 

An den in's Feuer geführten ſchönen Gedanken, daß 
der Staat, nachdem das Syndicat gebildet iſt und 
ſeinen Segen über die Zucker-Induſtrie ergoſſen hat, 
nun die Zuckerſteuer aufhebt und auf ſeine Einnahmen 
aus derſelben ganz oder theilweiſe verzichtet, glaubt 
doch kaum ein ernſtdenkender Mann, der die Verhält- 
niſſe in Deniſchland kennt; dagegen ſcheint es nicht 
unwahrſcheinlich, daß Amerika den Eingangszoll um 
denſelben Betrag erhöht, den das Syndical den Zucker 
fabriken in Ausſicht ſtellt, was dann? — Den Schlag 
werden die deutſchen Landwirthe in ihren Rübenpreifen 
bald kräftig fühlen und mögen dann diejenigen ver- 
antwortlich machen, welche ihnen jo ſehr zum Syndicat⸗ 
beitritt zugeredet haben. Man kann nicht dringend 
genug bei einer ſo wichtigen, tief einſchneidenden Frage 
ur Vorſicht mahnen, bevor man ſich auf 5 lange 

ahre den Herren des Syndicats mit gebundenen Händen 
ausliefert. 


Börſen-Depeſchen. 
Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 12, Okt. (Tel.) Die Stimmung für Weizen 
und Roggen ift bei flauerem Geſchäft aus Nord- 
Amerika heute merklich ermattet; es iſt mäßiger Umſat 
nur zu herabgeſetzten Preiſen erſielt worden. Sehr 
feſt ißt Hafer, ſehr ſpärliches Angebot hat etwas höhere 
Gorderungen durchgeſett. Nüböl hat weitere nicht ge- 
ringe Kortſchritte im Preiſe gemacht. Spiritus war 
hingegen. flauer, Loco ohne Faß 70 ger ift 20 Pf. 
billiger zu 42.50 verkauft worden: 50 ger brachte 62, 30. 


Im Lieferungs-Handel find die Preiſe auch etwas 
zurückgegangen. 


Berlin, 12. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe, 


Auf geſtrige Steigerung in Montanwerthen an der 


Frankfurter Abendbörſe trat hier bei Eröffnung am 
fehnlihe Aufwärtsbewegung in genannten Werth⸗ 
galtungen zumeiſt mit Dechungen een eng 
ein, ebenſo wie die Steigerung in 9 ahnen. 
Kanada-Paeiſie belebt auf das Plus von 291 000 Dollars 
in erſter Oktober-Woche. Dortmund-Gronau höher 
auf 69 767 Mk September- Plus. fluch Cübeck-Büchener 
auf Mehreinnahmen gebeſſert. Italiener ſchwach auf 
geſtrige Ruheſtörungen in Rom. Mexikaner feſt. In 
zweiter Börſenſtunde abgeſchwächt auf niedriges Wien. 
Frankfurt. 12. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſ 
Creditactien 296½, Sransojer 2831/,, Combarden 
ungar, 4% Goldrente —, ualieniſche 5% Nente 92,0 


— Tendenz: ſchwach. 

aris, 12, Okt. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,85, 3% Rente —, ungariſche 4 2 Soldrente 
103 75, Framojen 720, Combarder —,. Türken 22,221/, 
Tendenz: träge, — 3 loce 26¼ —26½, weißer 
Zucker per Ohtbr. „per November 25. per 
Oktbr.- Januar 28, per Jan. April 28%, — 
Tendenz: ruhig. 

London, 12. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Alte, preuß. 4 % Conf. —, 4% Rufen von 1889 
104, Türken 22½, 9% ungar. Golörente 102%/,, 
Aegypter 10775, Platz-Discont 2%, Silber 26. 
Tendenz: ruhig. Havannafucher Xr. 12 11, 
Kübenrohzucker 8/6. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 12. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,70 

Remnork, 11. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, gab dann einige Zeit im Preiſe nach in 
Folge günftigen Wetters Später führten feſtere 
ausländiſche Meldungen, unterſtützt durch um- 
fangreiche Käufe und Dechungen, eine lebhafte 
Reaction herbei, welche jedoch durch abermaliges 
Sinken der Preiſe in Folge von Realifirungen 
verdrängt wurde. Der Schluß war ſtetig. Mais fiel 
heitig im Preiſe nach der Eröffnung, da der jehr 
nothwendige Regen jetzt eingetreten iſt, kräftigte ſich 
ſodann auf Kaufordres, ſowie auf beſſere Kabel- 
meldungen und auf Abnahme der unterwegs befind- 
lichen Zufuhren. Später führten Realiſirungen ein 
abermaliges Nachgeben der Preiſe herbei. Der Schluß 
war kaum ſtetig. 

Rework, II. Okt. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjag 3, Wechſel auf London (60 
Tag- 82½. Cable Transfers 4,88%, Wedel auf 
Paris (60 Tage) 5,21½, de. auf Berlin (60 Tage) 
94 ½, Atchiſon-, Topeka- und Santa-Fe-Aciien 191/,, 
Canadian Pacif.-Kct. 80, Centr.-Pacific-Aetien 15½, 
Chicago-, Nilwaunee- und St. Paul Actien 95% 
Denver und Rio Grande Preferred 47½, Illinois⸗ 
Central - Act. 103 ¼, Cake Shore Shares 170, Couisville- 
und Raihvile- Actien 58¾, Newnork Lake Erie Shares 
16 0y Newyork Centralbahn 108%, Northern 
Paciſie Preferred (neue Emiſſion) Se, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
44. Philadelphia and Reading Firſt referred 
511/,, Union Pacific Actien 22, 4 % Dereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 126½, Gilber - Commerc. Bars 57. 
— Waarenbericht. Baummolle-Preis in NRempork 
6/16. do. für Lieferung per Januar 6,35, do. für 
Lieferung per Februar 6,38, Baumwolle in New- 
Orleans 6½, Petroleum Stand. white in Newvork 
5,55, do. do. in Philadelphia 5,50, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, do. Pipe line Certiſicat. per 
Ont. 70. — Schmal Meitern fteam 1,60, do. Rohe 
u. Zrothers 5,00. — Mais, Tendenz: kaum . per 
Okt. 31¾, per Dezember 33%, per Mai 37½. — 
Weizen, Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 
99, Weizen per Oktober 953, per Dez. 94%, 
per Mai 93%/, — Setreidefracht nach Liverpool 4½ 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per 
Nopbr. 5,85, do. do. ver Jan. 6,50. — Mehl. 
Spring-Wheat elears 4,40. — Zucker 35/10. — Zinn 
13,70. — Kupfer 11,30. - 

Remyork, 11. Okt. Diſtble Supply an Weizen 
22 794 000 Buſhels, do. an Mais 37 704 000 Buſhels. 

Chicago, 11. Okt. Weizen, Tendenz: ſtetig, 
per Oktbr. 891/,, per Dez. 91%. — Mais, Tendem: 
kaum ftetig, per Oktbr. 27¼. — Schmalz per Ohtbr. 
4,25, per Deibr. 4,271/. — Speck ſhort elear 5,121/. 
Vork per Oktbr. 7,75. 


KNohzucter. 
Pripatbericht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig. 12. Okt. Tendenz: ruhiger. 8,50 M incl. 


tranſito franco b 
Diittags 12 Uhr. 


Diaadeburg, 14. Okt. 
Kill, Okt. 8,77½ M., Nov. 8,75 M, Dez. M. 
Januar-März 9,02 ½ AM, Rpril-Mai 9,17½ M, Mai 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. Okt. 8,721/, M. 
Novbr. 8,70 M., Desbr. 8,77 ½ M, Januar-März 
8.97½ M April-Mai 9,12 ½ M, Mai 9,17½ M. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 


Berlin, 11. Okt. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 18,50— 19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18.50— 19,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 16.50— 
17,50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
11,25 M, gelber Syrup 23,50—24,00 M. Capillair- 
Gyrup 24,00—24,50.M, do. für Cpport 24,50—25,00 MM, 
Kartöffelzucker gelb 23,50—24, M. do. Capillair 
24,50—25,00 M, Rum-Couleur 35,50—36,50 M. 


weiß, 1. Qual. 24,50—25,50 M, 5 
23,50 M, Weizenſtärke (kleinftücige) 36,00—38,00 M. 
do. (großſtück.) 39,00 — 40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 40,00— 41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00—50,00 , do. (Stücken) 48,00—49,00 M. 
Maisſtärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Zremde. 


Tendenz: 
8. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Zeuilleton und 3 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Ha Darine- 


Handels-. Mar 
Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, ſowie den Inferatentheilt 
A. Klein, beide in Danzig. 


Nuſter 
Seidenstoff- Fabrik · Union 


Molf hrieder & b“, Gel. Zürich Sen 
N. Myrrholin-Seife 


„befördert die Heilung aufgeriſſener Haut an den 
5 auf das Belle“, iſt ein ärztlicher Ausſpruch. 
eberall, auch in den Apotheken erhältlich. 


an 3 als Reitpferde nicht 
geeignete 


e ee 1000 . Mießbu 


Geſtern Abend 11 Uhr 
geliebte Mutter Ghmieger- 
10 Uhr Bormittags, 


Bu ht 
unfere gute Gchmelter u in öffentlicher Auction an den 33 BR 
Meiitbietenden auf dem Kaſernen⸗ für Danzig u. seine Vororte. 


hofe in Langfuhr verkauft werden. 
1 Leibhuſaren-Regiment 
Nr. 1. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 
gibt Gewähr für die Acchtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


5 r Lanolin- Cream 


und weis e eee — 


Tante, Frau 


Malwine Braun, 
geb, Hecker, 
im vollendeten 86. Cebens- 


jahre. 2155 
Um ſtille Theilnahme 


Um die Herausgabe des Adreßbuchs nicht zu verzögern, 
bitten wir alle 


„Pfeilring“ 
Behörden, Inſtitute und Vereine 


bitten ee t dringend, uns die verſandten d Wasserdicht den | FREE 
Die Hinterbliebenen. 6 als, übersäblis ausgemufterte Kusſchnitte aus dem III. Theile des Havelocks, Mäntel, 5 1 2 di The 1 
ö * 


3 —— 2 
Direction: Heinrich Rose. 
Mittwoch, den 13. Oktober 1897. 


Cangfubr, 12.Okibr. 1887. nienitpferde des Ij Lede gen em Adreßbuchs 


4 15. Diteber u Penis was als irgend möglich aütiet beriet nurücicichen 
zu wollen 


platz des Huſaren - -Kaſernements 


Joppen, dänische 
Lederjoppen, 


in Pangfuhr weiſtbietend gegen Abends 7 Uhr. 
Bezahlung .. 2 — Westen 
— — Werden. 1497 Verlag des Danziger Adreßbuchs. = der e \ N ° TAdonnemenis-Dorftellung. p. p. 
1. es- A. w. Kafemann, egenmäntel, Abonnementsbillets haben Giltigheit, 
r. 1. 5 = in} 
im Geſchäftslokale 5 Vorftädtiihen Graben 60, I. en Das Heimchen am Herd. 
Schmiedegaſſe 9. | Unterricht: Dafelbft werden alle das Adreßbuch betreffenden Wünſche, chlatrocke [D»er in 3 Abtbeilungen IIEcl nad Dinens lethnamiger Au 
Donnerſtag, d. 14. Oktbr. er., U ter! icht. — Berichtigungen, Beſtellungen und Inſerate gern entgegen- empfiehlt lung) o a n A. M. Willner. Nuſik von Lark Goldmark. 
ee 518 Ahr, merde ich im ya P aul D an, Regie: Joſef Br: 17 Heinrich Kiehaupt. 
ege der Zwanssvollſtreckung: Tanz erſonen: 
Anterri John. Hoi | 
ͤ e eee f / BEN 
Jule 1 Mein Unterricht in Wehluhen ———— TE 2828. ̃ 2: eee n Zutz e ab er else Beimaih, 
il. im Saale des fern 3 Zur bevorſtehenden Winterſaiſon unter Garantie für hervorragend Eduard Plummer, Seemann .. Carl Szirowatka. 
kuren ga aleich Ig. d. Arte. Anmeldungen|Drinsen wir unieren . . gutes Sitzen. V 
aare Jahlung verſteigern. — daf. entgegengenommen. ‘ Oberhemden nach Maass. Hie alte Ann 5 
Stützer, N 0. Konrad, „Arbeits-Na weis a Ein Bauer." su”. rei ee F een 


Gldssſin empfe lende Erinnerung. „Preisgekrünt Welt- 
= nd beſſer als die Pripat-Stellen-Dermittler in der Lage, Ausstellung Chicago“, 


ein Als und brauchbares Perſonal zu liefern, da unſer Arbeits- 
piles Der; 


Ida Calliano. 
Dritte Angelica Dioranb, 


Ort: Ein Dorf in England. — Zeit: Anfang des 19. Jahrhunderts 
Die Balletgruppirungen von der Balletmeiſterin 


tl tr . — stan o 


Nachweis für die Mitglieder koftenlos iſt. Durch zahlreiche Auf- 
träge bitten wir unſere verehrliche Prinzipalität uns in dem 
Kampfe gegen das Privat-Stellen-Vermittelungsweſen unterſtützen 


Submiſſion zu wollen. . 5 en heile a 
auf Pappellangnutzholz und Weidenbandftöche, Ober- 9 Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr 
förfterei Krauſenhof Reg.-Bez. Marienwerder. Danziger Kellner-Verein. Donnerftag, ea re rg 2.2.8 Degktät. Zun 
5 Bon dem 4 o 1897/98 foll das geſammte im Bloc 21567) Bureau: Kundegaſſe 122. — = 
Eichwald dicht an r Deichiel einnuiclagende Pappellanen 


Freitag. Abonnements-Vorſtellung. =: 8. Der Freiſchüh. 
Sonnabend. Abonnements-Vorſtellung. E Bei ermäßigten 
Preiſen. 5. Klaſſtker-Vorſtellung. Der Kaufmann von Be- 
nedig. Schauſpiel. 


Gebrauchter Prieſtmann'ſcher Zoppot, 


Greifvagger, r vie-ä- 

in Königsberg im Betriebe su Fabse in et. Ze — 
ſehen, auch als interwohnung zu vermiethen, 
Dampfkrahn A aus 5 Zimmern, Entree, 


Mädchenzi 
mit 6000 kg Hebekraft verwend⸗ ee 25 Ae. chen 


19 und ebenbateoft die — — im Wege des ſchri 
en usgebots verkauft wer 
rbeit des Holzes erfolgt durch die Forſtverwaltung. 1 
Nach e Schätzung, für welche Gewähr nicht geleiſtet Parfümerie 


Nach 
wird, beträgt die Einſchlagsmaſſe — , 
de d zo 1 230 fm Bappelnutholz 1—III. Cl. 
os 2 280 . ce Weidenbandſtöcke . Cl. u. 520 Hbt, 
wege e IH. Ei. u 


Der Eh ie beträgt bei Loos 1 pro fm Ba i 
Diarh, bei Coos II pro Mil. Lg Alles ie Sala Diet gelungenes 


"usI[EPSRL PUSpIoxr) 


Kaffee-Essenz 


Mark und III. Cl. 1 


Die Gebole "find 17 — ganze Quantum in vollen Zehnteln Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. bar, käuflich oder leihweiſe ab- 
en 11 1 fil. C. . run: Bu K K t d t I Keen nn re und aus- 1 2 1 5 289 ad Herleitung. „gu meiben 
daß Bieter fih den ihm bekannten (von hier gegen 1 Mark Schreib. ein Kuns proauc giebigsterKaffee-Zusatz, u spebition dieſer 32183 abe. (21546 


Ueberall vorräthig. r 75 
1 einf, Ausziehtiſch u. 1 Laubjäge- 
Vor a wird | maſch. z. v. Thornſchen Weg 134, . Münchengaſſe 3 
Vertreter: Ed. Mollenhauer, iſt lum 1. April 1898 d 
Danzig, Töpfergasse 14. Etage, 7 Zimmer, Falcon. Babe 


5 einrichtung, Küche und reichliche 
Wirthſchaftsräume, eventl. auch 


Pferdeſtall, zu vermiethen und 
Sat mei achtmeiiter in den Bormittagsiiunden zu be- 
ehen. (21538 


welcher mit Drainagearbeiten H. Prochnow. 


gebühr zu belebenden) Derkaufsbedingungen unterwirft. und auf ſondern fünffacher Extrait- Auszug ohne 


dem Umſchlag mit der Aufſchrift N 1 


Loos Nr. ..“ verſehen bis sum 20. Oktober d.Js., Abends 6 Uhr, Moſchus-Nachgruch! 


an den unterzeichneten Oberkörſter portofrei einzufenden. . : 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote erfolgt Violette d’Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui M 209 
Molette d’Amour Extrait à eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,— 


8 21. Aae d. Js., Vorm. 9 Uhr, im Balthof zum Eichen- 
ain zu Kleinkru Violette d'amour Extrait à mittl. Flacon M 2. — 
Bremer Cigarren. 
8 rege nach dem Zulhlag zu sahlende Angelö[Ä Violette d amour Extrait & iiniat,-Drobe-Slacon . 0,75. pier an bekannte Marke 


Violette d' Amour Savon à G EI 


wird bei yon 1 auf 500 Mark, bei Legs 2 auf Marz feit- 
Violette d' Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 
— 4 Zorpedo-Fagon ER. vertraut iſt und feine Leute ſtellen 


geieht. 
Krauſenbof, b. Kleinhrus Wpr. den 9. Oktober 1897. übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Toiletteſeifen 
und giebt im Ge eee ſtarke Veilchen- 
kann, ſucht die Gutsver waltung] Auf Hinterterrai Do- 
Violette d’Amour Sachets, hochfeine Aus ſtattung, M 1.— milde Qualität und tadelloſer = 5 a. 5 n am Do 
mir Mäice, Ge Briefpapier, Brand, d. verwöhnteſten Raucher“ Adl. Schönwieſe Iminiasmall jollen (21474 


Der Oberförſter. 
nei Delete une Ba Ge Sega, Ant n e pr e Bauticpheiten für 


Schäfer. (21532 
für mein Tuch und 


(© Schifffahrt] 
— Nest Conferbtren 4 508 und 5 1 11 E F Monate Muffe 50 50 . magere e an ver Special zwecke, 
88. „Ella“, Capt. Frichsen, wirkt 15 5 5 e. 0 verbinden I D. Bergmann 15. Oktober reſp. 1 Amber als Lager., Fabrik- und 
Derhaufsftellen werden noch extra bekannt ge- ICisarrenizbrik. Bremen, feinen flotten, älteren, e auch mit 
geben und find vorläufig durch Runſtvolle tüchtigen Verkäufer, ſoroßer goiraum vorhanden. 
Rococo-Blakate erkenntlig! ene ler würden" teile 
R. Hausſelder, Breslau. 


dauernd. Meldungen 25 Er ihre Adreſſe unter A. 262 an 
Nan laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die 


bampffärberei, Walke, haltsanſprüchen an 15614 die 8 d. Ztg. einzureich. 
Druckerei, Bleiche, Isaack Friedlaender, 
Ma 
jetzt üblichen Jonon-Kunſt-Deilchen als Nee Fabrikate 
aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma! 


von Hamburg via gent ge mit . ex 
ordeaux und La Ballice, 
£ Inn von Havre, 
iishny Novgorod”“ von Antwerpen, 
8 T o von Cadiz und Oporto 
. „Jolantha” von Nan 8 und Liverpool, 
DA: N; 8 von Malag 
hier angenommen. Inhaber von Connatffementen belieben Rn 


ſchleunigſt zu melden bei 
F. G. Reinhold. 


— ] 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs- Gesellschaft 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak- Weiden-Pflun- 
zungen, Baumschulen etc, unter den coulantesten 
Bedingungen. 

Vertreter und Reise- Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht, 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft gegen 
Hagelschaden a. 6 


Die Subdirection Danzig: 


Felix Kawalki. 
»Langenmarkt No. 32. 


r 


Strickgarnfabrik Nöſiel Ditpr, 


IM. R. Baum Lebring 


Lauenburg-Stolp i. P 1 5 
5 Stop l. P. MR 1 
A Versand-Abtheil.; Stolp LP. jüngerer Comm 


N a tür ein hbieſiges Speditions- und . 
ueberall fofort ein warmes Zimmer r ed w e e e tefortig.| UHELATTET Siehe 
8 für ca. 2 Pfennig die Stunde durch in anerkannt unübertroffener Meldungen unter A. 288 an 


7 Haltbarkeit und 2 der die nl diejer Zeitung. 
Ludolphi’s — Geigee wie deen 
8 5 5 i eiſtgaſſe wird ein 
i N nd +“ Ginghams, Betteinschütt. B£ ee 5 
„Univerſa „Aſtral eee el, Bezügenzaug e Spiel. und Beſchäſtigungs⸗ Local geſucht 


Schur er de geſucht 5 ht 6. 
Petrolgas⸗Heizöfen. , ne 


ingig bewährt. — Höchte Anerkengungen,- e ger pe 85 Ein jüngerer Comtoiriſt Größe zum Aufftellen 


Seſenlis geſchünt. — Beömürt 1396—1897. 1 Mlaus der Waarenbranche wird zu 
————— — vom einfach. bis feinst. Genre. einiger Naſchinen. 


Bei Bestell lſofortig. Antritt geſ. Bewerbung. l. 1 1 

ueber 40 neue Modelle und Ausſlattungen. es Antertig. Belles. Dossins. (ad |mit Gehaltsforderung, u. A. 2B8 N 
mit und ohne Abzugsrohr. Muster und Aufträge über an die Erpedi itung 

Preisliſten gratis und franco von 


Adolph Ludolphi, Hamburg. 


e eee Ein Comtoir 
Erfte Specialfabrik von Betrol-Heigöfen. 


0 Rn 4 ſagernaum, eventl, 
Janne e 
7 2 EM! un . 
Burks Arznei-Weine. 2 0 
In Flaschen à oa. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 


l „Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Suche per ſofort 
D W (Pep z.) Ver kauft * t 
? Burks Pe Au. ein. 3 —— auft jeden Deſten nes Caſſe 
lider, verheiratheter Landwirth, 


(20132 Als prahtiich., erfahrener, ſo- 


Gelegenheitsgedichte fertigt] Soeben die eriten lebenden 


e bene, Tei 
Karpfen 


kl. billige Pappſachen, — Wand- 
eingetroffen, Derkaufsſtelle 


Markthalle, Stand 1491150 


Tabletts, Käſichen er U, 
John Blöss, 


lein oder zwei ung. möblirte 
Zimmer. Offerten mit Pau» 
gabe Gasen Hotel de Thorn. 
ienlich bei sehwaehem oder verdorbenem Hermann Döring, en Stachel, 
Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den welcher lange Zeit jelbftitändig 
Folgen ee 2 8 eto. In Wollgarnſpinnerei u. Färberei, mit beſtem Erfolge gewirthſchaftet 
ET ig fihina Malyasian „Ak säten Weinen bereiten | Bartenftein Dftpr. |hat und dem bie beiten Referensen 
My Bırks China- Malyasier Appetit erregende, au- 5 n - wünſche ich Verein Tanne [ 
Prämliert: | Ties e elbe ven gemein kräftig ende etheiligung an einer 
S tete, | Kindern eern nommen. "Ta [asrvenstärkende und ag 4-2 tag, den 21. Ohtob 
art 1881, mm, [| Biut bildende sche i i onnerstag, den 21. ober 
e ts, | BpkiFise-Chind- Wein (teten Seen ( fl legte ae Arten Bean Ber] Abende Tue: 
5 ebote mit Preis un eſa 
A = TEE eeiinein ER 205 an die Expedition dieſer henniniffe während meiner langen Monatsſitzung 
Analysiert im Chem. daulich. In Tad AH rinde (Chinin etc.) mit und Zeitung erbeten, (21511}Thätigkeit in 5 Land wirthſch. 


Laborator. der Kgl. M. 2.— und N. 4.50, ohne Zugabe von Elen. . ĩðbvvrvrtrtr. fliehen mich in den Stand, allenſim ſtädtiſchen Gnmnafium, 


. k’s P in- 8 N 22 
e e e, 
An-und Verkauf. 


Kl. Bambusmöbel 
4 t. de werbe u. Handel Wein, Burk’s China- Wein u. 2. w. und 
Ri H t, werden, zu genügen. Mittheilungen über Deus 


Tiſchchen, Hockerchen, Etagdren, 
Ofenſchirme ꝛc. ic. 
zum Schnitzen, Brennen 


und Malen, 


in Stuttgart. — Von beachte dle Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
angelegenheiten, 


viel. Aorzt. empfobl. beigelegte gedruckte Beschreibung, 
„ L. 
Zu haben in den Apotheken. Engros-Lager bei n Der Vorſtand. 


d els Ind Anellinrhen, n 7 Arab 18. Sisız den Herren Dr. Schuster & Kähler in Danzig. 3000 0 Morg, im Re N Brom- 
N 1 zen ’ 3 P 
Dr. gingektis fte er er Wr. Römplers Sanalorium % Eh sine | Vergnügnngen. 
r. Schönfe ——— 2 | W \ zeit ee hd. 
Malvorlagen, Stroh und Heu für Lungenkranke 08760 Na 150000. Agenten verb, Alles] dellirungen nertraut, 2 


bare auf Anfrage sub Chüffreſ mit beitem Erfolge bereits aus- 


Görbersdorf in Schlesien. . B. 27 voltlagernd Danzig. gefübrt habe, empfehle, 11 mich 
t 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres Besitzers ge- icht 5 l. Krummſtroh, | fe ne 50 esl 5 Apollo-Saal 


währt diese u elegene, mit einer grossen Lie 
Goncert Heidingsfeld 


en 
ssi reisen 
eingungen. Prospe in. unentgeltlich 23 Dr. Bömpler. Häckſel und Hen 5 ar 
EEE Ita eben Doften ſucht zu haufen . — 9 
J. v. Sojecki, Verloren, Gefunden. | 


liefert waggonweiſe 
Bruno Preuschoff, 
Braunsberg Oſtpr. 


ff. Pinſel, 


Brennapparate, 
empfiehlt in e uswahl 


Große Betten 12 M. 


Papas Unterbett, zwei Kiſſen) m 
7 einigten neu % 


Ernst Schwarzer, | ER) Biffauer Gpeifehartoffeln. 


; Daberſche Gpeifehartoffeln, 1 und mit der Hand verleſen, Bauunternehmer, (21529) EA 
ar Männern 5 merben 2 in bielem Jahre in befler Qualität 9e 2 Breisig lolin bei Berent Weftpr. — I Portellanſchüd „Lenz“ gef, Api. 
kein Gummi, überall eingeführt, pro Ctr. 2 a frei Käufers Thür. oben bitte zu entnehmen elles ner Meiden. 34 d. Eing. Alriche. 1 e. 
A leldend, tee abſolut fiher, ärztlich empfohlen, b. Kemi „ 87, Gr. Krämergaſſe Nr. 10, 119. 57 Coupé, N t als Comtoir c 
. 222500 * ante Br Jag 85 er Er 115 1 Paul 2 15 2 * 50 3 karte dee ae vorzüglich erhalten, su verkaufen Olanend ber ſofort zu vermiethen Druck und Derias 
riefm. me ‚ , 
Ber iin be ee Berlin N. 8. Gboreritg. 20. 2 Richard. Schellwien. Fleiſchergaſſe 21. (21557 Brobbänkengaſſe 24. % A. N Kalemann in 


